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A. Einführung 

I. Terminologie 

1. Definition der "technischen Norm" 

Generell weist eine Norm - aus dem Lateinischen Norma: Vorschrift, Ge-
bot- darauf hin, "daß etwas sein oder geschehen soll. Ihr sprachlicher Aus-
druck ist ein Imperativ oder ein Soll-Satz"1. Eine Rechtsnorm schreibt vor, 
eine technische Norm beschreibt2• Eine frühe Definition versteht unter einer 
technischen Norm "die einmalige Lösung einer sich wiederholenden Auf-
gabe"3. Dieses Begriffsverständnis war jedoch lediglich auf einen technischen 
Funktionsansatz reduziert4. 

Allgemein umschreibend wird von "Festlegungen sozial adäquater 
Verhaltensweisen technischen und wirtschaftlichen Inhalts" gesprochen5. 

Nach einer immer noch zu unpräzisen Beschreibung6 sind überbetriebliche 
technische Normen alle "Regeln fiir den Umgang mit technischen Produkten 
im weitesten Sinn. Sie können sich auf die Herstellung, Verwendung, Bezeich-
nung, Vertrieb, Kontrolle u.ä. erstrecken und regeln damit sowohl deren 
Ausgestaltung als auch menschliche Verhaltensweisen auf allen Stufen der 
Güterherstellung und des Vertriebs". Diese Definitionen verweisen jedoch 
weder auf den Normersteller noch auf den rechtlich unverbindlichen Charak-
ter und helfen daher wenig bei der Begriffsfindung. 

2 

3 

4 

Kelsen, Allgemeine Theorie der Normen, S.2. 
Bopp-Schmeh/1 Heibült! Kypke, Technische Normung und Verbraucherinteressen, S.38. 
So 1953 Kienzle, Vom Wesen der Normen, S.59. 
Kypke, Technische Normung und Verbraucherinteresse, S.IJ; allgemein Ropoh/1 Schu-

chardt! Lauruschkat, Technische Regeln und Lebensqualität, S.4. 
5 Strecker, Einbettung des Normenwesens in die staatliche Ordnung, S.9. 
6 Röhling, Überbetriebliche technische Normen, S.2; ähnlich: Oberlack, Handelsherrunnisse 

durch Produktstandards, S.l5: technische Normen regeln "die Produktion und die Gestalt der erstellten 
Güter und Dienstleistungen". 
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Den Kern trifft die Definition der technischen Normen als "die von den 
interessierten Kreisen in Gemeinschaftsarbeit aufgestellten technischen 
Bestim-mungen oder Regeln für die Herstellung oder Errichtung, die Beschaf-
fenheit oder Bezeichnung sowie die Anwendung oder Verwendung von 
Gegenständen, wobei Gegenstand in diesem Sinne sowohl eine körperliche 
Sache als auch ein Verhalten oder Verfahren sein kann"7. 

2. Abweichende Begriffe 

a) "Technische Standards" 

Einige Autoren8 sprechen von "technischen Standards" und meinen damit 
unbestimmte Rechtsbegriffe wie etwa "allgemein anerkannte Regeln der 
Technik" oder "Stand der Technik". Bei diesem Sprachgebrauch liegt jedoch 
begriffsverwirrend die Verwechslungsgefahr der Termini Standard und Norm 
sehr nahe9. Besonders deutlich wird dies bei der Beschreibung10 technischer 
Normen als "formalisierte und in einem bestimmten Verfahren erlassene" 
Regeln, technische Regeln wiederum seien "Aussagen über gesollte technische 
Standards" - ein Circulus Vitiosus. 

Der Begriff "Standards" meint nach der dort vertretenen Terminologie nicht 
etwa technische, sondern gesetzliche, normative Standards. Der Begriff 
bekommt dann "in Anlehnung an anglo-amerikanisches Rechtsdenken eine 
juristisch-methodische Bedeutung"11 . Er bezieht sich lediglich auf die Ebene 
des rechtlichen Regelungsniveaus in Gestalt eines unbestimmten Rechts-
begriffs als gesetzlich definierte Mindestanforderung, ohne daß diese zwangs-
läufig auf eine technische Norm rekurriert. Technische Standards i.S. von 

7 Mohr, P.M., Technische Normen, S.7. 
Nicklisch, Funktion und Bedeutung technischer Standards, BB 1983, S.261lf.; ders., Wech-

selwirkungen zwischen Technologie und Recht, NJW 1982, S.2633; Rengeling, Der Stand der Tech-
nik, S.l98 ff.; Roß nage/, Die rechtliche Fassung technischer Risiken, UPR 1986, S.46,48. 

9 Im Zusanunenhang mit dem Recht der Technik gelten die Begriffe "Norm" und "Standard" 
als Synonyme. In Deutschland, Frankreich, Italien, Österreich und der Schweiz benutzt man die Be-
zeichnung "Norm" ("Norme"), in England und den osteuropäischen Staaten "Standard". 

10 Gusy, Leistungen und Grenzen technischer Regeln, VerwA 1988, S.68. 
11 So Marburger, Formen, Verfahren und Rechtsprobleme der Bezugnahme, in: Müller-Graff 

(Hrsg.), Technische Regeln im Bi!Ulenmarkt, S.27,28; ders., Atomrechtliche Schadenvorsorge, S.ll9; 
ders., Regeln der Technik, S.168 [ m.w.N.; ebenso Delbrück, Die Gentechnikrichtlinien der EG, 
EuZW 1990, 8.371,372. 
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technischen Normen können zwar den Regeln der Technik entsprechen oder 
auch den Stand der Technik repräsentieren, die unbestimmten Rechtsbegriffe 
können aber auch durch nicht-normierte technische Lösungen ausgefüllt 
werden. Darüberhinaus müssen technische Normen keineswegs zwangsläufig 
dem Stand der Technik entsprechen, so z.B. wenn sie fehlerhaft oder veraltet 
sind. Also empfiehlt es sich, durch eindeutigen Sprachgebrauch einer Ver-
wechslung oder Vermischung von technischer mit gesetzlicher Norm vor-
zubeugen. 

b) "Umweltstandard" 

Im Umweltrecht findet man verbreitet den Begriff "Umweltstandard"12. 
Dieser Ausdruck wird verstanden als generelle, sachliche Anforderung, die 
unbestimmte Rechtsbegriffe möglichst in meßbare Größen umsetzt und inhalt-
lich zumeist zahlenmäßig fixierte Grenz- oder Richtwerte enthält. Er umfaßt 
aber sowohl gesetzliche Regelungen und allgemeine Verwaltungsvorschriften, 
insbesondere Grenzwertfestlegungen, wie auch die hier im Mittelpunkt 
stehenden technischen Regelungen privater Normungsinstitute. 

c) "Private Norm" 

Klar abgegrenzt werden muß auch zwischen "technischen Vorschriften", 
wenn es sich um obligatorische technische Regeln, bzw. "technischen 
Normen", wenn es sich um falkultative technische Spezifikationen handelt -
und zwar nicht nur, wenn "ausdrücklich zwischen zwingend und nicht-zwin-
gend vorgeschriebenen technischen Spezifikationen unterschieden werden 
soll"13, wobei letztere dann einschränkend als "private Normen" bezeichnet 
werden14• Diese Autoren wollen den Begriff "technische Norm" in einem 
weiten Sinne verstanden wissen und verwenden ihn grundsätzlich als Ober-
begriff zur Bezeichnung technischer Spezifikationen, ohne hinsichtlich 
Urheber und Entstehungsweise terminologisch klar zu differenzieren15. 

12 Benderl Sparwasser, Umweltrecht, 8.13; Feldhaus, UPR 1982,137 ff.; Jarass, Der rechtli-
che Stellenwert technischer und wissenschaftlicher Standards, NJW 1987, S.l225; Kloepfer, Umwelt-
recht, S.l9 f m.w.N. 

13 So aber Brunner, Technische Normen in Rechtsetzung und Rechtsanwendung, S.4 f 
14 So auch Zarrer, Europa 1992- Beitrag der Normung, S.l ff. 
15 Brunner, S. S. 
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